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ПЕРЕДМОВА 
 

Дисципліна  «Практичний курс другої іноземної (німецької) мови» 
вивчається   студентами 2 - 4 курсів різних форм навчання. Метою дисципліни є 
формування компетентностей щодо вдосконалення навичок і умінь практичного 
володіння усною і письмовою німецькою мовою в різноманітних ситуаціях 
соціального, навчально-академічного та професійного спілкування, поглиблення 
лінгвістичних, соціокультурних та країнознавчих знань студентів, формування 
фахової компетенції.  

Під час практичних занять з дисципліни у формі опитування, доповідей, 
презентацій, вільної  комунікації  в рамках  запропонованої  тематики здійсню-
ється  процес оволодіння другою іноземною мовою  як  засобом спілкування та 
засобом ознайомлення з художньою, суспільно-політичною та науково-
популярною літературою Німеччини. 

Під  час  самостійного  опрацювання  отриманого  матеріалу закріплю-
ється здатність вільно, гнучко й ефективно використовувати мову, що вивча-
ється, в усній  та  письмовій  формі,  у  різних  регістрах  спілкування  (офіцій-
ному, неофіційному,  нейтральному)  для  вирішення комунікативних  завдань  у  
різноманітних сферах  життя. 
 В процесі вивчення дисципліни «Практичний курс другої іноземної 
(німецької) мови» студенти набувають професійних  комунікативних компетен-
цій,  які  включають у себе уміння:   

- виявляти,  ставити  та  вирішувати проблеми під  час  мовленнєвого  
процесу;   

- застосовувати  знання  у  практичних ситуаціях;  
- користуватися  граматичними  ресурсами  мови  як  цілісним механіз-

мом виконання  комунікативних  завдань,  усвідомлення  та   контролю.  
організації змісту, відношення слова до його загального контексту.  

- знаходити нову текстову, графічну, аудіо та відео інформацію, що 
міститься в німецькомовних галузевих матеріалах (як у друкованому, 
так і в електронному вигляді), користуючись відповідними пошуковими 
методами і термінологією; 

- аналізувати німецькомовні джерела інформації для отримання даних, 
що є необхідними для виконання професійних завдань та прийняття 
професійних рішень; 

- писати професійні тексти і документи німецькою мовою з низки 
галузевих питань; 

- писати ділові та професійні листи, демонструючи міжкультурне 
розуміння та попередні знання у конкретному професійному контексті. 
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Der Weg zur Post 

Marco ist neu in der Stadt. Er hat gestern einen Brief an seine Eltern geschrieben, 
heute möchte er ihn zur Post bringen. Aber wo ist die Post? Marco hat die Adresse im 
Internet nicht gefunden. Er muss jemanden fragen. An der Bushaltestelle steht ein 
alter Mann. 
„Entschuldigung, wo ist bitte die Post?“, fragt Marco höflich. 
„In der Goethestraße“, antwortet der alte Mann. 
„Muss ich mit dem Bus fahren oder kann ich zu Fuß gehen?“, fragt Marco. 
„Dieser Bus hält direkt vor der Post. Sie müssen bei der dritten Station aussteigen“, 
sagt der alte Mann. 
„Ich möchte lieber zu Fuß gehen. Wie komme ich zur Goethestraße?“, fragt Marco. 
„Sie gehen diese Straße geradeaus und biegen an der ersten Kreuzung rechts ab. Nach 
ungefähr 500 Metern kommen Sie an eine Ampel. Dort überqueren Sie die Straße 
und biegen nach links in die Schillerstraße ein. An der nächsten Kreuzung gehen Sie 
nach rechts in die Goethestraße. Dort ist die Post.“ 
„Vielen Dank!“, sagt Marco und geht los. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wo hat Marco die Adresse der Post nicht gefunden? 
a im Internet 

b auf dem Busfahrplan 

c im Telefonbuch 

d auf dem Stadtplan 

Frage 2: 
Was möchte Marco auf der Post machen? 
a nach dem Weg fragen 

b telefonieren 

c Briefpapier kaufen 

d einen Brief abschicken 

Frage 3: 
Wo hält der Bus? 
a an der ersten Kreuzung 

b nach 500 Metern 

c in der Schillerstraße 

d vor der Post 

Frage 4: 
Wie oft muss Marco die Straße überqueren? 
a viermal 
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b einmal 

c dreimal 

d zweimal 

Frage 5: 
Was muss Marco an der ersten Kreuzung tun? 
a nach rechts abbiegen 

b aus dem Bus aussteigen 

c geradeaus weitergehen 

d nach links abbiegen 

 
Am Flughafen 

Familie Müller plant ihren Urlaub. Sie geht in ein Reisebüro und lässt sich von einem 
Angestellten beraten. Als Reiseziel wählt sie Mallorca aus. Familie Müller bucht einen 
Flug auf die Mittelmeerinsel. Sie bucht außerdem zwei Zimmer in einem großen Hotel 
direkt am Strand. Familie Müller badet gerne im Meer. 
Am Abflugtag fahren Herr und Frau Müller mit ihren beiden Kindern im Taxi zum 
Flughafen. Dort warten schon viele Urlauber. Alle wollen nach Mallorca fliegen. 
Familie Müller hat viel Gepäck dabei: drei große Koffer und zwei Taschen. Die 
Taschen sind Handgepäck. Familie Müller nimmt sie mit in das Flugzeug. Am 
Flugschalter checkt die Familie ein und erhält ihre Bordkarten. Die Angestellte am 
Flugschalter erklärt Herrn Müller den Weg zum Flugsteig. Es ist nicht mehr viel Zeit 
bis zum Abflug. Familie Müller geht durch die Sicherheitskontrolle. Als alle das 
richtige Gate erreichen, setzen sie sich in den Wartebereich. Kurz darauf wird ihre 
Flugnummer aufgerufen und Familie Müller steigt mit vielen anderen Passagieren in 
das Flugzeug nach Mallorca. Beim Starten fühlt sich Herr Müller nicht wohl. Ihm wird 
ein wenig übel. Nach zwei Stunden landet das Flugzeug. Am Gepäckband warten alle 
Passagiere noch auf ihr fehlendes Gepäck. Danach kann endlich der Urlaub beginnen. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wo lässt sich Familie Müller beraten? 
a im Reisebüro 
b im Hotel 
c zu Hause 
d im Internet 
Frage 2: 
Wie lautet das Reiseziel der Familie Müller? 
a Korsika 

b Menorca 

c Ibiza 
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d Mallorca 

Frage 3: 
Wieviel Gepäck hat Familie Müller dabei? 
a drei Taschen 

b einen Koffer und zwei Taschen 

c drei Koffer und zwei Taschen 

d vier Koffer 

Frage 4: 
Wie fühlt sich Herr Müller beim Starten des Flugzeugs? 
a er ist durstig 

b er fühlt sich nicht wohl 

c er fühlt sich schläfrig 

d er ist hungrig 

Frage 5: 
Wo holen die Passagiere nach der Landung ihr Gepäck ab? 
a im Hotel 

b auf der Rollbahn 

c im Wartebereich 

d am Gepäckband 

 

Berufe 
Es gibt sehr viele verschiedene Berufe. 

Ein Lehrer unterrichtet Schüler und bringt ihnen verschiedene Dinge bei. In einer 
Volksschule lehren Lehrer den Kindern das Lesen und Schreiben. Lehrer arbeiten 
auch mit älteren Kindern und Jugendlichen. Dort unterrichten sie meistens ein 
bestimmtes Fach, Mathematik oder Sprachen zum Beispiel. 

Ein anderer Beruf, bei dem man auf der Universität studieren muss: Arzt. Ein Arzt 
behandelt kranke Leute in einer Praxis oder im Krankenhaus. Er untersucht die 
Menschen und stellt fest, was ihnen fehlt. Er verschreibt Medikamente oder andere 
Behandlungen. Es gibt viele verschiedene Ärzte, manche sind Chirurgen, andere sind 
Ohrenärzte oder Zahnärzte. 

Handwerker lernen ihren Beruf in einer Berufsausbildung. Ein Handwerker ist zum 
Beispiel ein Bäcker. Er stellt Brot her. Dazu muss er wissen, wie man Mehl, Salz, 
Hefe und andere Zutaten mischt. Bäcker können sehr viele verschiedene Sorten Brot 
machen, auch süßes Gebäck. 

Ein Bauer arbeitet auch mit Lebensmitteln. Auf seinem Hof hält er Tiere wie Kühe, 
Hühner oder Schweine. Auf den Feldern pflanzt er Getreidesorten oder Gemüse und 
Obst. Das liefert er an Supermärkte oder verkauft es selbst auf einem Markt. 
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Ein Koch arbeitet auch mit Lebensmitteln. In einem Restaurant bereitet er die 
Speisen zu. Seine Ausbildung macht er entweder in einer Schule oder in einer Lehre. 

Ein Verkäufer arbeitet in einem Laden. Dort verkauft er an die Kunden, was der 
Laden bietet: Das können Lebensmittel sein, aber auch Kleidung oder Autos. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Was macht ein Lehrer? 
a Er verkauft Gemüse. 

b Er unterrichtet Kinder. 

c Er stellt Brot her. 

d Er untersucht Menschen. 

Frage 2: 
Welcher der vier ist kein Arzt? 
a Zahnarzt 

b Ohrenarzt 

c Bauer 

d Chirurg 

Frage 3: 
Welche Zutaten braucht ein Bäcker nicht? 
a Mehl 

b Salz 

c Hühner 

d Hefe 

Frage 4: 
Was tut kein Arzt? 
a Autos verkaufen 

b an der Universität studieren 

c Medikamente verschreiben 

d Menschen untersuchen 

Frage 5: 
Welche Ausbildung macht ein Koch? 
a Kindergarten 

b keine 

c Universität 

d Schule oder Lehre 
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Die Farben 

Farben machen das Leben bunt. Der Regenbogen besteht aus vielen Farben. Obst und 
Gemüse ist oft sehr farbig. Und unsere Kleidung kann auch schön bunt sein. Eine starke 
Farbe ist rot. Viele Früchte sind rot, zum Beispiel Erdbeeren oder Himbeeren. Es gibt 
auch rotes Gemüse: Tomaten. Viele Blumen sind rot, zum Beispiel Rosen. Gelb wie 
die Sonne sind auch Bananen, Zitronen oder Mais. Blau ist der Himmel bei schönem 
Wetter oder auch das Meer oder ein See. Es gibt viele verschiedene Arten von blau:  
helles blau oder dunkles, türkis oder himmelblau. 

Alle Farben zusammen ergeben schwarz. Schwarz ist die Nacht. Das Gegenteil von 
schwarz ist weiß. Es gibt weiße Blumen, die Wolken sind weiß. Oder der Schnee. Sehr 
viel in der Natur ist grün: Blätter, Gras und Bäume. Die Stämme der Bäume sind 
meistens braun. Oder auch Kaffee oder gebackenes Brot. 

Es gibt noch sehr viele Farben: Grau sind zum Beispiel Tauben, orange ist der Himmel 
bei einem Sonnenuntergang. Eine starke Farbe ist pink: sie fällt auf. In der Natur gibt 
es pinke Blumen oder auch Vögel. Lila ist ähnlich, viele Blumen sind lila oder rosarot. 
Die edlen Farben sind golden und silber: Wir finden sie bei Edelsteinen und Schmuck. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Welche Dinge sind nicht rot? 
a Tomaten 

b Bananen 

c Rosen 

d Erdbeeren 

Frage 2: 
Was gehört nicht zu blau? 
a dunkelblau 

b schwarz 

c himmelblau 

d türkis 

Frage 3: 
Was ist weiß? 
a Blätter und Gräser 

b Schnee und Wolken 

c Tauben und Schmuck 

d Kaffee und Mais 

Frage 4: 
Was ist gelb? 
a Kaffe und Brot 
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b See und Meer 

c Himmel und Erde 

d Bananen und Zitronen 

Frage 5: 
Alle Farben zusammen ergibt welche Farbe? 
a braun 

b golden 

c weiß 

d schwarz 

 
Einkauf im Supermarkt 

Ich gehe mit meinem Bruder in den Supermarkt. Damit wir nichts vergessen, haben 
wir alles aufgeschrieben. Wir brauchen zwanzig verschiedene Sachen. 
In den Einkaufswagen stellen wir eine Kiste Mineralwasser. In der Kiste sind zwölf 
Flaschen. Eine große Packung Nudeln, zwei Kilo Zucker und drei Kilo Mehl 
brauchen wir auch. 
Es kommen vier Erwachsene und zwei Kinder zu Besuch. Dann sind wir zehn Personen 
beim Essen. Wir müssen viel einkaufen und viel kochen. Alle essen gerne Kartoffeln. 
Wir brauchen vier Kilogramm davon. Sechs Flaschen Bier brauchen wir auch. Weil 
Besuch kommt, kaufen wir Saft für die Kinder. Fünf Packungen Apfelsaft sind im 
Angebot und kosten nur vier Euro. Es gibt Würstchen. Davon kaufen wir achtzehn 
Stück. Wir brauchen auch Obst. In einer Tüte sind sieben kleine Äpfel verpackt. Die 
Äpfel wiegen zwei Kilo. Wir backen daheim Apfelkuchen. Daraus werden 25 
Portionen. Die Gäste kommen um acht Uhr. Da muss das Essen fertig sein. Wir feiern 
Geburtstag. Mutter ist 38 Jahre alt, Großmutter wird 65 Jahre. 

Der Einkauf kostet nicht ganz 60 Euro. An der Kasse bezahlen wir mit einem 100 Euro-
Schein. Die Kassierin gibt zwei 20 Euro-Scheine und einige Münzen zurück. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wieviele Kinder kommen zu Besuch? 
a 3 

b 5 

c 4 

d 2 

Frage 2: 
Wieviele Packungen Saft sind im Angebot? 
a 3 

b 12 
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c 7 

d 5 

Frage 3: 
Wie alt ist die Mutter? 
a 32 

b 38 

c 27 

d 65 

Frage 4: 
Wieviele Würstel werden gekauft? 
a 4 

b 15 

c 18 

d 10 

Frage 5: 
Mit welchem Euro-Schein wird bezahlt? 
a 60 € 

b 20 € 

c 10 € 

d 100 € 

 

Ein Tag in Berlin 

Hélene und Fabien sind Schüler der 5. Klasse auf einem Gymnasium in Paris. 
Gemeinsam mit ihrer Klasse werden sie für einen Tag die Stadt Berlin besuchen. Berlin 
ist seit 1990 die Hauptstadt von Deutschland. Zuvor war Bonn die Hauptstadt der  
Bundesrepublik. 

In der Vergangenheit war Berlin in zwei Hälften geteilt: Eine Hälfte gehörte zum 
westlichen Teil von Deutschland – die andere Hälfte gehörte zum Osten des Landes. 
Hélène und Fabien schauen sich aus diesem Grund zuerst die ehemalige Grenze an. 
Hier verlief von 1961-1989 eine Mauer. Man nannte sie „Berliner Mauer“. Zur 
Erinnerung an die Zeit der Berliner Mauer gibt es ein Museum in der Bernauer Straße. 
Die beiden Schüler aus Paris besuchen es und lernen viel über die Geschichte der Stadt. 

Dann besuchen sie das Gebäude des Reichstags am Ufer der Spree. Hier wählen die 
Deutschen ihren Präsidenten. Außerdem trifft sich dort das Parlament und macht die 
Gesetze für Deutschland. Deutschland ist ein demokratisches Land: Alle Bürger 
Deutschlands dürfen das Parlament wählen. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 
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Frage 1: 
Warum gab es in Berlin eine Mauer? 
a Hinter der Mauer befand sich ein Museum. 

b Jede Hauptstadt hat eine Mauer. 

c Die Mauer galt als Grenze zwischen Osten und Westen von Deutschland 

d Die Mauer wurde zum Schutz der Stadt gebaut. 

Frage 2: 
War Berlin schon immer die Hauptstadt Deutschlands? 
a Nein. Bonn war bis 1990 die Hauptstadt von Deutschland und heute ist es Berlin. 

b Ja. 

c Nein. Die Hauptstadt Deutschlands ist Bonn. 

d Ja und Nein: Die Hauptstädte Deutschlands sind Berlin und Bonn. 

Frage 3: 
Wie heißt der Fluss, der durch Berlin fließt? 
a Mauer 

b Bernau 

c Bonn 

d Spree 

Frage 4: 
Was ist richtig? 
a Deutschland ist eine Demokratie. 

b In Deutschland entscheidet der Präsident alleine. 

c Deutschland ist eine Monarchie. 

d Deutschland hat keine Regierung. 

Frage 5: 
In welches Museum gehen Hélène und Fabien? 
a In das Museum des Reichstags. 

b In das Museum der Spree. 

c In ein Museum über die Demokratie in Deutschland. 

d In das Museum über die Geschichte der Berliner Mauer. 

 
Feste und Feiertage in Deutschland 

In Deutschland werden viele Feste und Feiertage gefeiert. Das erste wichtige Fest im 
Jahr ist der Karneval. In dieser Zeit gehen die Menschen mit lustigen Kostümen auf 
die Straße. In Süddeutschland nennt man dieses Fest Fasching oder Fastnacht. 
Das nächste wichtige Fest ist das Osterfest. Bei ihm wird an die Kreuzigung von 
Christus und an seine Auferstehung gedacht. Zu Ostern gibt es für Kinder Ostereier 
und Süßigkeiten. 
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Der 1. Mai ist ein Feiertag für die Rechte der Arbeiter. An diesem Tag demonstrieren 
die Gewerkschaften. 

Am zweiten Sonntag im Mai wird der Muttertag gefeiert. Es ist ein Ehrentag für die 
Mütter. An diesem Tag bekommen sie Geschenke von den Kindern und werden 
verwöhnt. 

Der Tag der Deutschen Einheit ist der Nationalfeiertag von Deutschland. Er wird am 
3. Oktober begangen. Es wird an die Wiedervereinigung von Deutschland im Jahr 
1990 gedacht. 

Die Adventszeit feiert man an den vier Sonntagen vor Weihnachten. Bei den 
Familien gibt es einen Adventskranz mit vier Kerzen. Der Nikolaustag ist am 6. 
Dezember. In der Nacht zuvor kommt der Heilige Nikolaus zu den Kindern, um 
ihnen Süßigkeiten in die Schuhe zu stecken. Es folgt das Weihnachtsfest, das zu 
Ehren der Geburt von Jesus Christus stattfindet. Es wird vom 24. bis zum 26. 
Dezember mit Geschenken und einem Weihnachtsbaum gefeiert. 

Kurz darauf folgt Silvester am 31. Dezember. Das neue Jahr wird an diesem Tag um 
Mitternacht mit einem Feuerwerk begrüßt. Der nächste Tag heißt Neujahr und ist 
auch ein Feiertag. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wohin gehen die Menschen beim Karneval? 
a in den Wald 

b in den Keller 

c auf die Straße 

d in die Kirche 

Frage 2: 
Wer demonstriert am 1. Mai? 
a Kinder 

b Gewerkschaften (Arbeiter) 

c Mütter und Frauen 

d Christen 

Frage 3: 
Was für ein Feiertag ist der Tag der Deutschen Einheit? 
a Der Muttertag. 

b Der Nationalfeiertag. 

c Der Tag der Arbeit. 

d Ein kirchlicher Feiertag. 
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Frage 4: 
Wie viele Kerzen hat ein Adventskranz? 
a eine Kerze 

b dreißig Kerzen 

c vier Kerzen 

d vierundzwanzig Kerzen 

Frage 5: 
Auf was für eine Person geht der Nikolaustag zurück? 
a Auf einen König. 

b Auf den Sohn Gottes. 

c Auf einen Papst. 

d Auf einen Heiligen. 

 

Gesundheit: Beim Arzt 

Peter ist krank. Er geht zum Arzt. 
„Was fehlt Ihnen?“, fragt der Arzt. 
„Ich habe Husten, Schnupfen und Fieber“, sagt Peter. 
„Wie lange sind Sie schon krank?“ - „Seit gestern.“ 
Der Arzt hört seine Lunge ab, misst seine Temperatur und sieht in seinen Mund. 
„Sie haben eine schlimme Erkältung. Rauchen Sie?“ - „Nein, ich rauche nicht.“ 
„Das ist gut, Rauchen ist nicht gesund. Haben Sie Allergien?“ - „Nein, ich habe keine 
Allergien.“ 
Der Arzt gibt Peter ein Rezept. „Ich verschreibe Ihnen Medikamente, die holen Sie 
bitte aus der Apotheke. Nehmen Sie morgens eine Tablette und am Abend einen 
Löffel Hustensaft.“ 
„Darf ich morgen Fußball spielen?“ 
„Nein, das dürfen Sie nicht. Sie müssen drei Tage im Bett bleiben und sollten viel 
Tee mit Honig trinken. In einer Woche dürfen Sie wieder Fußball spielen. Ich 
wünsche Ihnen gute Besserung!“ 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wie lange ist Peter schon krank? 
a Seit drei Tagen 

b Seit vorgestern 

c Seit einer Woche 

d Seit gestern 

Frage 2: 
Was macht der Arzt? 
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a Er hört seine Lunge ab. 

b Er misst seinen Blutdruck. 

c Er gibt ihm eine Spritze. 

d Er sieht in seine Ohren. 

Frage 3: 
Was soll Peter aus der Apotheke holen? 
a Medikamente 

b Ein Rezept 

c Tee 

d Zigaretten 

Frage 4: 
Was darf Peter morgen nicht? 
a Tee mit Honig trinken 

b Schlafen 

c Im Bett bleiben 

d Fußball spielen 

Frage 5: 

Wann soll Peter den Hustensaft nehmen? 

a Drei Tage 

b Am Abend 

c Zwei Mal täglich 

d Am Morgen 

 

Im Restaurant 

Kellner: Guten Abend, haben Sie reserviert? 
Gast: Ja, einen Tisch für zwei auf den Namen Müller. 
Kellner: Bitte folgen Sie mir, ich bringe Sie zu Ihrem Tisch. 
Gast: Vielen Dank. 
Kellner: Darf ich Ihnen schon Getränke bringen? 
Gast: Die Speisekarte bitte zuerst. 
Kellner: Sehr gern. 
Gast: Wir bestellen eine Flasche Weißwein und einen Liter Wasser bitte. 
Kellner: Zum Essen haben Sie schon gewählt? 
Gast: Ja, wir bekommen als Vorspeise zwei Mal die Suppe. Ist das Gemüsesuppe? 
Kellner: Ja, Gemüsesuppe mit Karotten. 
Gast: Sehr gut. Und anschließend als Hauptspeise nehmen wir ein Mal die Nudeln, 
ein Mal, eine Pizza und einen Salat. 
Kellner: Sehr gern. Möchten Sie Kartoffelsalat oder grünen Salat? 
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Gast: Gern grünen Salat. 
Kellner: Ist alles in Ordnung? 
Gast: Die Suppe ist köstlich, aber leider kalt. 
Kellner: Entschuldigen Sie vielmals, ich bringe Ihnen sofort eine neue. 
Gast: Ja bitte. 
Kellner: Sind Sie zufrieden? Wie sind die Nudeln? Schmeckt die Pizza? 
Gast: Ja, wunderbar. Allerdings haben Sie den grünen Salat vergessen. 
Kellner: Das tut mir furchtbar leid. Kommt sofort. 
Gast: Wir hätten gern Nachtisch. Bringen Sie uns nochmals die Speisekarte bitte? 
Kellner: Sehr gern, als Entschuldigung für die kalte Suppe und den vergessenen Salat 
laden wir Sie dazu gern ein. 
Gast: Ja, wunderbar. Wir hätten gern ein Tiramisu und einen Schokoladenkuchen. 
Kellner: Sehr gern. 
Gast: Wir möchten gern bezahlen. 
Kellner: Gern, bar oder mit Karte? 
Gast: Bar. Und bitte eine Rechnung. 
Kellner: Selbstverständlich. Kommt sofort. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Welche Speisen bestellen die Gäste? 
a Rindfleisch mit Leberknödeln 

b Gemüseauflauf mit Salat 

c Nudeln, Pizza und Salat 

d Schnitzel mit Salat und Kotelett mit Gemüse 

Frage 2: 
Was hat der Kellner vergessen? 
a Den grünen Salat 

b Den Weißwein 

c Den Nachtisch 

d Die Speisekarte 

Frage 3: 
Welche Nachspeisen bestellen die Gäste? 
a Schokoladencreme und Tiramisu 

b Schokoladenkuchen und Tiramisu 

c Eis und Schokoladenkuchen 

d Schokoladeneis und Kuchen 

Frage 4: 
Was ist nicht in Ordnung bei den Speisen? 
a Das Schnitzel ist kalt. 
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b Das Kotelett ist zäh. 

c Die Suppe ist kalt. 

d Der bestellte Salat ist der falsche. 

Frage 5: 
Wie bezahlt der Gast? 
a Mit einem Scheck. 

b In bar. 

c Gegen Rechnung. 

d Mit Kreditkarte. 

 
 

In der Schule 

Ich gehe gerne in die Schule. In der Klasse sind 30 Schüler. Es sind Mädchen und 
Jungen. Die meisten Lehrer sind nett und der Schuldirektor auch. Neben mir in der 
Schulbank sitzt mein bester Freund Klaus. Florian ist ein Klassenkamerad. Er ist auch 
ein Freund. Im Rucksack habe ich ein Buch, Papier zum Schreiben, zwei 
Kugelschreiber, Buntstifte, Bleistifte und einen Radiergummi. Das Lineal brauche ich 
für Mathematik. Da bin ich nicht gut. Ich verstehe die Aufgaben nicht richtig. 
In der Pause ist es immer lustig. Wir essen und trinken etwas. In einer großen Pause 
gehen wir in den Hof und spielen Fußball. Diese Pause ist immer zu kurz. 
Ich mag nicht alle Schulfächer gleich gerne. Sport ist mein Lieblingsfach. Sport 
könnte jeden Tag sein. Deutsch ist eine schwere Sprache. Ich muss viele Übungen 
machen. Dann kann ich es bald besser. Englisch spreche ich gut. Ich mache nur 
wenige Fehler. Auch Biologie und Kunst habe ich gerne. Biologie ist interessant. Ich 
mag Tiere. Auch Geschichte interessiert mich sehr. 

Vor den Ferien schreiben wir noch zwei Schularbeiten. Eine in Deutsch und eine in 
Englisch. Ich hoffe, ich bekomme eine gute Note. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wieviele Schüler sind in der Klasse? 
a weniger als zwanzig Schüler 

b mehr als dreißig Schüler 

c genau dreißig Schüler 

d etwa zwanzig Schüler 

Frage 2: 
Wie heißt der Klassenkamerad? 
a Michael 

b Peter 
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c Ahmed 

d Florian 

Frage 3: 
Was ist das Lieblingsfach? 
a Deutsch 

b Geschichte 

c Sport 

d Mathematik 

Frage 4: 
Wieviele Schularbeiten werden noch geschrieben? 
a 2 

b keine 

c 3 

d 1 

Frage 5: 
Was ist im Rucksack? 
a ein Brot 

b eine Jacke 

c ein Ball 

d ein Buch 

 

Länder und Nationalitäten 

Jeden Donnerstag treffen sich die Schüler in der Wohnung von Bärbel Kästner in 
Berlin. Bärbel ist Deutschlehrerin und unterrichtet heute eine Gruppe von sechs 
Personen. 
Jack kommt aus den Vereinigten Staaten von Amerika und studiert in San Diego. Er 
macht gerade ein Auslandssemester in Berlin. 

Neben ihm sitzt Pawel aus Polen. Er besitzt eine Autowerkstatt in der Nähe der 
polnischen Stadt Stettin. An Donnerstagen fährt er mit dem Zug nach Berlin, um am 
Kurs teilzunehmen. Er hat seinen besten Freund, den Briten William, in Deutschland 
kennengelernt. 

William lernt seit drei Jahren Deutsch bei Bärbel Kästner und liest gerne deutsche 
Bücher. 

Der Italiener Luigi hat Italien vor einigen Jahren verlassen. Er ist Koch und arbeitet in 
einem italienischen Restaurant in Berlin-Mitte. Luigi möchte seine Deutschkenntnisse 
verbessern. Glücklicherweise kann er sich mit Carla gut unterhalten. Sie ist 
Schweizerin und Italienisch ist ihre Muttersprache. Deutsch ist, wie auch Italienisch, 
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eine der Amtssprachen in der Schweiz. Deswegen will Carla ein gutes Sprachniveau 
erreichen. 

Zu guter Letzt gibt es noch Jean-Pierre aus Paris. In Frankreich hat er vor dreißig Jahren 
seine österreichische Ehefrau kennengelernt. Vor drei Monaten sind sie zusammen 
nach Berlin gezogen, weil Jean-Pierre dort einen Job bei einer französischen Zeitung 
gefunden hat. Es gefällt ihnen inzwischen sehr gut in Deutschland. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
An welchem Wochentag trifft sich der Deutschkurs? 
a Mittwoch 

b Dienstag 

c Donnerstag 

d Montag 

Frage 2: 
Wozu ist Jack in Berlin? 
a Er arbeitet in einem Kiosk. 

b Er hat eine Deutsche geheiratet. 

c Er macht ein Auslandssemester. 

d Er besucht seine Tante. 

Frage 3: 
Wo hat Pawel William kennengelernt? 
a in Italien 

b in der Schweiz 

c in Polen 

d in Deutschland 

Frage 4: 
Welche Sprache spricht Carla hauptsächlich? 
a Deutsch 

b Italienisch 

c Französisch 

d Polnisch 

Frage 5: 
Wann hat Jean-Pierre seine Ehefrau kennengelernt? 
a vor drei Jahren 

b vor dreißig Jahren 

c vor dreizehn Jahren 

d vor drei Monaten 
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Lebensmittel einkaufen 

Oscar geht einkaufen in einen großen Supermarkt. Seine Einkaufsliste ist lang, er kauft 
für das ganze Wochenende ein. Außerdem kommen Gäste, für die er kochen wird. 
Beim Obstregal kauft er verschiedene Früchte: Äpfel, Bananen, Erdbeeren und 
Kirschen wird er für den Nachtisch verwenden, es gibt Obstsalat. Die Trauben 
verwendet er für die Vorspeise. Er möchte gerne kleine Spieße mit Käse und Trauben   
anbieten.  

Mit dem Gemüse kocht er eine Suppe. Dafür braucht er ein Kilo Karotten, einige große 
Kartoffeln, ein halbes Kilo Zwiebeln und verschiedene Pilze. Er findet Champignons 
und getrocknete Steinpilze. Diese eignen sich sehr gut für eine Suppe. Außerdem 
nimmt er grünen Salat und Tomaten mit für die zweite Vorspeise. 

Im ersten Kühlregal gibt es eine große Auswahl an Fleisch und Fisch. Oscar entscheidet 
sich für ein Huhn. Er kauft zusätzlich noch eine Packung Reis als Beilage zum Fleisch. 
Damit hat er bereits alles, was er für das Essen braucht. Er nimmt aber einiges mit, das 
ihm zu Hause fehlt: einen großen Laib Brot, ein halbes Kilo Salz, ein Kilo Mehl und 
zwei Kilo Zucker findet er neben dem Kühlregal. Dort nimmt er auch eine Flasche 
Milch mit. Was ihm jetzt noch fehlt: Käse und zehn Eier. Die findet er auch im 
Kühlregal um die Ecke. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wo geht Oscar einkaufen? 
a In der Bäckerei. 

b Im Supermarkt. 

c In der Metzgerei. 

d Auf dem Markt. 

Frage 2: 
Was braucht er für die Suppe? 
a Pilze und Petersilie 

b Kürbis und Sellerie 

c Sellerie und Karotten 

d Kartoffeln und Pilze 

Frage 3: 
Welche Früchte kauft Oscar? 
a Orangen 

b Himbeeren 

c Trauben 

d Birnen 
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Frage 4: 
Was findet Oscar neben dem Kühlregal? 
a Brot, Früchte und Gemüse 

b Eier, Milch, Butter und Käse 

c Reis, Nudeln, Huhn und Fisch 

d Brot, Salz, Mehl, Zucker 

Frage 5: 
Was braucht er für die Vorspeise? 
a Salat und Tomaten 

b Tomaten und Zwiebeln 

c Trauben und Käse 

d Bananen und Trauben 

 

Mein Tag 

Ich bin Anna, bin 16 Jahre alt und Schülerin. Morgens stehe ich um kurz vor 7 Uhr auf. 
Aufwachen kann ich nicht von allein. Ein Wecker klingelt mich aus dem Schlaf. Ich 
stehe auf und muss als erstes meistens auf die Toilette gehen. Ich wasche mir das 
Gesicht. Dann dusche ich, zuerst ganz warm und am Schluss mit kaltem Wasser. So 
werde ich richtig wach. Zähne putzen muss auch sein, anschließend ziehe ich mich an. 
Meine Kleider habe ich mir schon am Abend davor zurecht gelegt. Ich will morgens 
keine Zeit verlieren. So kann ich ein bisschen später aufstehen. 
Das Frühstück lasse ich nie aus, ich habe Hunger am Morgen. Meistens esse ich Müsli 
oder Toast mit Marmelade. Dazu trinke ich Tee oder Kaffee. Bevor ich in die Schule 
gehe, muss ich noch mein Bett machen. Das dauert aber selten länger als eine oder 
zwei Minuten. Dann renne ich schon los zu meinem Schulbus. 

Nach der Schule esse ich zu Mittag und komme am Nachmittag heim. Dann muss ich 
meistens noch Hausaufgaben machen. Vor dem Abendessen habe ich noch Zeit um zu 
spielen oder um Freunde zu treffen. Dann essen wir gemeinsam zu Abend. Bevor ich 
ins Bett gehe, schaue ich ein bisschen fern. Dann gehe ich schlafen und schlafe von 22 
Uhr bis morgens um 7. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wann steht Anna auf? 
a nie vor 7 Uhr 

b kurz vor 7 Uhr 

c kurz nach 7 Uhr 

d immer nach 7 Uhr 
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Frage 2: 
Was isst Anna zum Frühstück? 
a Cornflakes und Toast mit Butter 

b Brot mit Käse oder Wurst 

c Müsli oder Toast mit Marmelade 

d nichts 

Frage 3: 
Was macht sie nicht morgens, bevor sie zur Schule geht? 
a duschen 

b das Bett machen 

c Hausaufgaben 

d zur Toilette gehen 

Frage 4: 
Wann kommt sie nach Hause? 
a nach dem Abendessen 

b kurz vor dem Abendessen 

c nachdem sie die Hausaufgaben gemacht hat 

d am Nachmittag 

Frage 5: 
Was macht sie nach den Hausaufgaben? 
a lernen 

b Sport 

c schlafen 

d Freunde treffen 

 

Meine Familie 

Ich habe sehr viele Verwandte, die ich auch fast alle kenne. Meine Familie ist groß, 
weil meine Eltern beide viele Geschwister haben. Meine Mutter hat vier Schwestern. 
Sie ist die jüngste. Die Kinder meiner Tanten sind meine Cousinen und Cousins. Sie 
leben nicht alle in meiner Umgebung, manche wohnen sehr weit entfernt. Aber zu 
Familienfeiern kommen meistens alle angereist. 
Auch mein Vater hat nicht nur einen Bruder oder eine Schwester, sondern insgesamt 4 
Geschwister. Mein ältester Onkel ist aber schon gestorben. Er ist auch der einzige, der 
keine Kinder hatte. 

Ich habe auch von der Seite meines Vaters viele Cousins und Cousinen. Aber meine 
liebste Cousine ist die Tochter meiner ältesten Tante, der Schwester meiner Mutter. 

Ich mag alle Kinder meiner Onkel und Tanten, ob Söhne oder Töchter. Wir verstehen 
uns sehr gut, auch wenn wir sehr unterschiedlich sind. Meine Onkel und Tanten 
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kümmern sich sehr um die anderen in der Familie. Auch um mich und meine 
Geschwister als ihre Nichten und Neffen. Ich habe eine Schwester und einen Bruder. 
Ich bin die mittlere. 

Meine Großeltern sind nicht mehr alle am Leben. Meine Großmutter ist schon 90 Jahre 
alt. Ihr Ehemann, also mein Großvater, ist vor zwei Jahren gestorben. Er war schon 93. 
Sie haben sehr viele Enkel und Enkelinnen. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wieviele Geschwister hat die Mutter? 
a sie hat vier Geschwister 

b sie hat zwei Brüder und zwei Schwestern 

c sie hat Schwestern 

d sie hat vier Brüder 

Frage 2: 
Wer ist bereits gestorben? 
a Beide Großeltern 

b Die Großmutter und der Großvater 

c Der jüngste Bruder der Mutter 

d Der Großvater und der älteste Bruder des Vaters 

Frage 3: 
Wer ist die liebste Cousine der Erzählerin? 
a Die Tochter des ältesten Bruders des Vaters 

b Die Tochter der jüngsten Schwester der Mutter 

c Die Tochter des jüngsten Bruders der Mutter 

d Die Tochter der ältesten Schwester ihrer Mutter 

Frage 4: 
Hat die Erzählerin selbst Geschwister? 
a Ja, einen Bruder und eine Schwester 

b Eine Schwester, der Bruder ist gestorben 

c Nein 

d Ja, zwei Brüder 

Frage 5: 
Wer kümmert sich sehr um die Familie? 
a Die Cousinen und Cousins 

b Die Onkel und Tanten der Erzählerin 

c Die Eltern der Erzählerin 

d Die Großelter 
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Neu in der Stadt 

Ich bin vor einem Monat in diese Stadt gezogen, um zu studieren. 

Ich wohne zusammen mit drei anderen Mädchen in einer Wohngemeinschaft. Unsere 
Wohnung ist nicht weit von der Universität entfernt, ich muss nur drei Stationen mit 
der U-Bahn fahren. 

Wenn das Wetter schön ist, gehe ich manchmal zu Fuß. Die Professoren an der 
Universität sind sehr nett, manche sind aber auch streng. Die Vorlesungen, die schon 
früh beginnen, mag ich nicht so gerne. Ich schlafe lieber lange. 

Mittags esse ich mit meinen Freundinnen in der Mensa. Das Essen ist nicht sehr gut, 
aber es kostet nicht viel. 

In meiner Freizeit lese ich gerne, in meinem Zimmer stehen viele Bücher. Manchmal 
gehe ich in den Zoo und beobachte die Tiere. Früher hatte ich zwei Katzen, aber in der 
WG sind keine Haustiere erlaubt. 

Wenn ich das Studium abgeschlossen habe, möchte ich als Tierärztin im Zoo arbeiten. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Warum bin ich in die Stadt gezogen? 
a Weil ich gerne lese 

b Weil ich studiere 

c Weil ich manchmal in den Zoo gehe 

d Weil ich in einer Wohngemeinschaft wohne 

Frage 2: 
Wann gehe ich zu Fuß zur Universität? 
a Wenn es nicht regnet, stürmt oder schneit 

b Wenn die Vorlesungen früh beginnen 

c Wenn ich Hunger habe 

d Wenn die Professoren streng sind 

Frage 3: 
Wie ist das Essen in der Mensa? 
a Es ist billig 

b Es ist vegetarisch 

c Es ist gesund 

d Es ist sehr gut 

Frage 4: 
Was ist in der WG verboten? 
a Schuhe 
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b Bücher 

c Fahrräder 

d Haustiere 

Frage 5: 
Wo möchte ich später arbeiten? 
a In der Mensa 

b Im Zoo 

c An der Universität 

d In der U-Bahn 

 

Pläne für die Freizeit 

Für das Wochenende und die Ferien mache ich gern Pläne. An den freien Samstagen 
und Sonntagen werde ich lange schlafen. Dann klingelt der Wecker nicht. Aber ich 
werde für die Wochenenden nicht zu viel planen, weil ich gern faul bin und nichts tue. 
Aber ich werde vielleicht zum Sport gehen. Manchmal habe ich am Wochenende ein 
Turnier. Diesen Sonntag zum Beispiel werde ich mit meinem Team in eine andere Stadt 
fahren. Wir werden dort ein Match gegen einen anderen Hockeyverein spielen. Das 
wird bestimmt ein Spaß. Wenn das Wetter schön ist, werde ich anschließend mit 
meinen Freunden schwimmen gehen. In der Nähe gibt es einen See, der wird schon 
warm genug sein. 
Wenn ich länger frei habe, mache ich gerne größere Pläne. In den Sommerferien werde 
ich sehr oft mit meinen Freunden unterwegs sein. Wir werden zum See fahren. Dort 
werden wir im Zelt übernachten und beim Lagerfeuer sitzen. Eine oder zwei Wochen 
möchte ich gerne reisen. Ein Freund wird mich auf der Reise begleiten, wir werden mit 
dem Zug losfahren. Wir planen eine Route durch das ganze Land, von West bis Ost 
und von Süd bis Nord. Mit Rucksäcken und Wanderschuhen werden wir auch in die 
Berge fahren. Am liebsten würde ich dort in einer Hütte übernachten. Wir werden 
sehen, ob wir das auch schaffen werden. Ein Abenteuer wird es aber ganz bestimmt. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Was macht der Erzähler am liebsten am Wochenende? 
a faul sein 

b lernen 

c in die Berge fahren 

d viel essen 

Frage 2: 
Welchen Sport macht er manchmal am Wochenende? 
a Hockey spielen 
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b Tennis spielen 

c laufen 

d wandern 

Frage 3: 
Was macht er gern mit Freunden am Wochenende? 
a faul sein 

b shoppen 

c schwimmen gehen 

d wandern 

Frage 4: 
Was plant der Erzähler mit den Freunden im Sommer? 
a zum See fahren und dort im Zelt übernachten 

b eine Radtour 

c in eine Vergnügungspark fahren 

d Schach spielen 

Frage 5: 
Welche größeren Pläne hat er in den Sommerferien? 
a einen Urlaub am Meer 

b eine Reise in die nächste Stadt 

c Campen mit Zelt in den Bergen 

d eine Route mit dem Zug durch das ganze Land 

 
                                           Wandern in der Natur 

Im Urlaub fahren wir eine Woche zum Wandern in die Berge. Dort ist die Luft besser 
als in der Stadt. Wir wandern zu einem See und wollen dort mit einem Boot fahren. 
Auf dem Wanderweg zum See gehen wir zuerst lange durch einen dunklen Wald. Im 
Wald sind viele Bäume und es riecht nach Erde. Weil wir nicht laut sind, sehen wir ein 
Reh und beobachten es. Wir kommen an einem großen Felsen vorbei. Auf dem Weg 
liegen viele Steine und wir brauchen gute Wanderschuhe, damit wir uns nicht 
verletzen. 
Nach dem Wald kommen wir auf Felder und Wiesen. Das Gras auf der Wiese ist Futter 
für die Tiere eines Bauern. Auch schöne Blumen wachsen dort und wir pflücken einen 
kleinen Blumenstrauß beim Heimweg. Zum See führt ein kleiner Bach. In dem Bach 
gibt es Fische. Ich möchte dort gerne angeln. 

Nach dem Urlaub in den Bergen fliegt die ganze Familie noch ein paar Tage ans Meer. 
Der Strand ist ganz flach und das Wasser ist nicht tief. Die Kinder spielen gerne im 
feinen Sand. Die Sonne ist sehr stark und man braucht Sonnencreme. Am Meer bläst 
immer Wind. Das ist bei der Hitze angenehm. Am Meer ist ein anderes Klima als in 
der Stadt und die Luft ist sehr feucht. Das Wetter ist fast immer gut und es gibt selten 
Regen. 
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Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Was wollen sie am See? 
a in der Sonne liegen 

b mit dem Rad fahren 

c mit einem Boot fahren 

d ein Buch lesen 

Frage 2: 
Wonach riecht es im Wald? 
a nach Blumen 

b nach Sonnencreme 

c nach Äpfeln 

d nach Erde 

Frage 3: 
Welches Tier sehen sie im Wald? 
a eine Schlange 

b einen Hund 

c eine Katze 

d ein Reh 

Frage 4: 
Was machen die Kinder am Strand? 
a sie essen 

b sie singen 

c sie spielen im Sand 

d sie schlafen 

Frage 5: 
Wer fliegt ans Meer? 
a zwei Freunde 

b die ganze Familie 

c eine Schulklasse 

d die Großeltern 

 

Weihnachten 

Das wichtigste Fest in Deutschland ist Weihnachten. Dann wird an die 
Weihnachtsgeschichte mit der Geburt von Jesus Christus in einem Stall in Bethlehem 
gedacht. Es ist das Fest der Liebe und der Geschenke. 
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Vor diesem Fest findet die Adventszeit statt. Die vier Sonntage vor Weihnachten sind 
der erste, der zweite, der dritte und der vierte Advent. In dieser Zeit dekoriert man die 
Fenster und stellt einen Adventskranz mit vier Kerzen in die Wohnung. Die Kerzen 
werden an den vier Sonntagen nacheinander angezündet. 
Für die Kinder gibt es einen Adventskalender mit 24 Tagen bis zum Weihnachtsfest. 
Aber schon am 6. Dezember kommt der Heilige Nikolaus mit kleinen Geschenken für 
die Kinder, wenn sie ihre geputzten Schuhe vor die Tür stellen. Er steckt die 
Geschenke heimlich hinein, sagt man den Kindern. 

Am 24. Dezember ist der Heilige Abend. Das ist für viele der wichtigste Tag beim 
Weihnachtsfest. Vor diesem Tag kaufen sich die meisten Familien einen 
Tannenbaum und stellen ihn in ihrer Wohnung auf. Der Weihnachtsbaum wird mit 
bunten Glaskugeln, Sternen, Engeln und Kerzen geschmückt. 

Am Heiligabend gehen die meisten Familien zunächst zum Gottesdienst in die 
Kirche. Bei der Rückkehr feiern sie die Bescherung unter dem Christbaum. So nennt 
man die gegenseitigen Geschenke und die Gaben für die Kinder. Manchmal spielt 
jemand den Weihnachtsmann oder das Christkind, um den Kindern die Geschenke zu 
bringen. Außerdem gibt es für sie zu Weihnachten viele Süßigkeiten und Plätzchen. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Beim Weihnachtsfest geht es um was für ein Ereignis? 

a Um einen Unfall. 

b Um eine Geburt. 

c Um ein Naturwunder 

d Um eine Entdeckung. 

Frage 2: 

Der vielleicht wichtigste Tag beim Weihnachtsfest wird wie genannt? 

a Der Nikolaustag. 

b Der Advent. 

c Der Gottesdienst. 

d Der Heiligabend. 

 

Frage 3: 

Womit wird der Weihnachtsbaum geschmückt? 

a Mit Essen. 

b Mit Stroh. 
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c Mit Blumen. 

d Mit Glaskugeln. 

Frage 4: 

Wohin gehen viele Familien am Heiligabend? 

a In ein Restaurant. 

b In ein Schwimmbad. 

c In ein Theater. 

d In die Kirche. 

Frage 5: 

Wer bringt den Kindern die Geschenke am Heiligabend? 

a Der Nikolaus oder das Christkind 

b Die Nachbarn 

c Der Nikolaus 

d Der Weihnachtsmann oder das Christkind 

 
Berlin 

Berlin ist nicht nur Weltmetropole und die Hauptstadt Deutschlands, sondern auch 
meine Heimatstadt. 
Jeden Morgen auf dem Weg zur Arbeit komme ich an vielen berühmten 
Sehenswürdigkeiten vorbei. Da ist zunächst der Große Tiergarten, welcher schon über 
500 Jahre alt ist. Von hier ist es nicht weit bis zum Brandenburger Tor und der 
Siegessäule. Hier steige ich in die U-Bahn und fahre einige Stationen bis zum 
Alexanderplatz, wo sich die Weltzeituhr und das Wahrzeichen der Stadt, der 
Fernsehturm befinden. 

Von dort sind es nur wenige Minuten Fußweg bis zum Kurfürstendamm, der riesigen 
Einkaufsstraße mit zahlreichen Restaurants, Geschäften und Hotels. 

Hier arbeite ich als Hotelfachfrau und betreue die zahlreichen Gäste des Hotels, welche 
als Touristen Berlin besichtigen. Als echte Berlinerin kann ich ihnen dabei gute Tipps 
geben, welche Sehenswürdigkeiten sich wirklich lohnen und wie sie auf dem besten 
Wege dorthin gelangen. Sehr oft kommt man so mit den Gästen unserer Stadt ins 
Gespräch und erfährt, aus welchen Länder sie angereist sind und ob es Ihnen in Berlin 
gefällt. Als besonderen Service bietet unser Hotel auch eigene Stadtrundfahrten an, die 
immer sehr gern gebucht werden. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 
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Frage 1: 

Wie alt ist der Große Tiergarten? 

a wenige Minuten 

b 500 Jahre 

c Das steht nicht im Text. 

d wenige Jahre 

Frage 2: 

In der Nähe welches Platzes befinden sich Weltzeituhr und Fernsehturm? 

a Kurfürstendamm 

b Alexanderplatz 

c Brandenburger Tor 

d Siegessäule 

Frage 3: 

Was ist der Kurfürstendamm? 

a Ein Restaurant 

b Ein Hotel 

c Eine Einkaufsstraße 

d Eine Hauptstadt 

Frage 4: 

Wo arbeitet die Erzählerin? 

a in einem Hotel 

b in einem Geschäft 

c am Alexanderplatz 

d in einem Restaurant 

Frage 5: 

Was bietet das Hotel als besonderen Service für seine Gäste? 

a Stadtrundfahrten 

b Kostenloses Frühstück 

c eine Weltzeituhr 

d Fahrkarten für die U-Bahn 

 
Bewerbung 

Der erste Schritt bei der Jobsuche: eine passende Stellenanzeige finden. Sehr viele 
offene Stellen kann man im Internet finden. Es gibt viele Webseiten, die diese Stellen 
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sammeln. Dort kann man sich meistens direkt bewerben. Viele dieser Seiten sind auch 
für bestimmte Gruppen: Studierende zum Beispiel oder für Leute, die eine bestimmte 
Ausbildung haben, zum Beispiel Journalisten oder Handwerker. Stellenanzeigen findet 
man aber auch in Zeitungen. Dort gibt es eigene Seiten mit Stellenanzeigen. 
Bei der Bewerbung gibt es einiges zu beachten. Zu Beginn stehen die wichtigsten 
Daten: Name, Alter, Wohnort, Nationalität und oft auch ein Bewerbungsfoto. Darunter 
schreibt man die Ausbildung: Welche Schulen hat man besucht, welche 
Berufsausbildung, welche Universität. Sehr wichtig sind auch die Berufserfahrung 
oder die eigenen Interessen. Wer besondere Fähigkeiten hat, sollte die auch angeben: 
Zum Beispiel, welche Sprachen man spricht, welche Kurse man schon besucht hat oder 
welche Computerkenntnisse man hat. Zu dem Bewerbungsschreiben gehört neben dem 
Lebenslauf auch ein Anschreiben. Das spricht die Firma direkt an, die einen neuen 
Arbeitnehmer sucht. Hier sollte stehen, warum man diese Stelle gerne hätte und warum 
man sich dafür eignet. Außerdem gehören auch Zeugnisse dazu von Schulen oder 
Ausbildungen. 

Wer Glück hat, bekommt dann eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch. Dort 
lernt man den Arbeitgeber kennen, erfährt mehr über die Arbeit und kann sich selbst 
präsentieren. Wer eine Absage bekommt, versucht es mit der nächsten offenen Stelle. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Wo findet man Stellenanzeigen nicht? 

a im Internet 

b in Zeitungen 

c auf Webseiten 

d im Supermarkt 

Frage 2: 

Was steht zu Beginn einer Bewerbung? 

a Name, Alter, Wohnort 

b Interessen 

c Schule, Ausbildung, Kurse 

d Berufserfahrung 

Frage 3: 

Was gehört noch zu einer Bewerbung? 

a Kopie des Reisepasses 

b Brief der Eltern 

c Zeugnisse und Anschreiben 
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d Absage der letzten Bewerbung 

Frage 4: 

Was passiert bei einem Bewerbungsgespräch? 

a Man lernt die Kollegen kennen. 

b Man bekommt Hilfe und Unterstützung bei der Arbeitssuche. 

c Man muss eine Zeit lang zur Probe arbeiten. 

d Man lernt den Arbeitgeber kennen. 

Frage 5: 

Was passiert, wenn man eine Absage bekommt? 

a Man muss eine Stellenanzeige schreiben. 

b Man bekommt ein Zeugnis für das Bewerbungsgespräch. 

c Man muss eine neue Ausbildung machen. 

d Man kann sich bei der nächsten offenen Stelle bewerben 

 

Das Wetter 

Das Wetter in Deutschland ist vielseitig. Je nach Jahreszeit ändert es sich grundlegend. 
Es gibt Wettervorhersagen im Fernsehen oder im Radio, die die Aussichten für die  
nächsten Tage liefern. 

Der Winter kündigt sich durch Frost an. Draußen ist es sehr kalt und Schnee bedeckt 
die Landschaft. 

Mit dem Beginn des Frühlings schmelzen das Eis und der Schnee, da die Temperaturen  
steigen und es warm wird. Im Frühling gibt es viele sonnige Tage. 

Die Sonne brennt im Sommer auf der Haut. Ab und zu blitzt und donnert es heftig,  
Gewitter ziehen auf. Meistens ist es sehr heiß und trocken. 

Das ändert sich mit der Ankunft des Herbstes. Alles kühlt ab und das Wetter wird rauer. 
Wolken bedecken den Himmel und dichter Nebel erschwert die Sicht. Es regnet 
häufiger. Nach dem Regen bilden sich oft bunte Regenbögen am Himmel. Manchmal 
kommt es zu Hagelfällen. Die Tage im Herbst sind oft windig und nass. Wenn der 
Wind sehr stark bläst, entsteht ein Sturm. Mit dem Herbst bereitet sich die Natur wieder 
auf den Winter vor. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Das Wetter ist abhängig... 
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a von der Jahreszeit. 

b von den Hagelfällen. 

c von der Wettervorhersage. 

d vom Wochentag. 

Frage 2: 

Im Frühling gibt es... 

a sonnige Tage 

b viele Stürme 

c viel Eis und Schnee 

d kalte Temperaturen 

Frage 3: 

Wodurch kann man das Wetter der nächsten Tage erfahren? 

a Es ist unmöglich. 

b durch eine Wahrsagerin 

c durch die Wettervorhersage 

d durch die Wolken 

Frage 4: 

In welcher Jahreszeit schneit es am meisten? 

a im Sommer 

b im Winter 

c im Frühling 

d im Herbst 

Frage 5: 

Im Herbst... 

a ... regnet es oft. 

b ... ist es heiß. 

c ... fällt viel Schnee. 

d ... schmelzen das Eis und der Schnee. 

 
Der Körper 

Von Kopf bis Fuß: Der Körper besteht aus vier Gliedmaßen und Organen. Die 
Gliedmaßen sind Arme und Beine. Oben ist der Kopf. Der Hals verbindet Kopf und 
Rumpf. Am Kopf finden wir die meisten Haare. Am Kopf sind mehrere Sinnesorgane: 
Augen, Ohren, Nase und Mund. Die Augenbrauen schützen die Augen. Im Mund sind 
die Zähne und die Zunge. Beide brauchen wir auch zum Sprechen. Unter dem Mund  
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ist das Kinn. 

Der Kopf sitzt auf dem Hals. Weiter unten sind die Brust und der Bauch. Hier sind sehr 
viele Organe: der Magen, die Leber, die Nieren, das Herz und die Lungen und der  
Darm. Herz und Lunge sind vom Brustkorb und den Rippen geschützt. 

Andere Organe sind Gehirn, Blase oder Haut. Es gibt noch viele Organe mehr. Sie sind 
genauso wichtig. Der Körper besteht auch aus Knochen und Muskeln. Die Gliedmaßen 
bestehen auch aus vielen Teilen. Der Arm teilt sich in Schulter, Oberarm, Ellenbogen 
und Unterarm. An den Händen haben wir zehn Finger, fünf Finger pro Hand. Die 
Gelenke an den Beinen sind Knie und Knöchel. Am Fuß haben wir zehn Zehen. Die 
Muskeln halten die Knochen und die Organe zusammen. Sie sind genauso wichtig wie 
die Organe. Nur zusammen kann alles so toll funktionieren. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Was gehört nicht zu den Organen? 

a das Herz 

b die Lunge 

c der Darm 

d der Hals 

Frage 2: 

Wieviele Zehen haben wir? 

a fünf 

b zwanzig 

c zwei 

d zehn 

Frage 3: 

Was gehört zum Arm? 

a Kinn und Hals 

b Knie und Knöchel 

c Ellenbogen und Schulter 

d Rippen und Brustkorb 

 

Frage 4: 

Wie heißen die Gelenke an den Beinen? 
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a Muskeln und Organe 

b Knie und Knöchel 

c Arme und Beine 

d Knochen und Knie 

Frage 5: 

Was gehört zu den Sinnesorganen? 

a Augen, Ohren, Nase, Mund 

b Zähne, Haare, Zunge, Mund 

c Augen, Augenbrauen, Kinn, Zunge 

d Magen, Leber, Nieren, Herz 

 
Die vier Jahreszeiten 

Wenn die Vögel zwitschern und die Blätter an den Bäumen wachsen, hat der Frühling 
begonnen. Die Menschen freuen sich auf den Frühling. In dieser Jahreszeit wird alles 
lebendig. Die Blumen blühen in verschiedenen Farben und die Bienen bestäuben die 
Pflanzen. Die Natur erwacht. Manchmal tanzt ein Schmetterling über das grüne Gras. 
Nach dem Frühling kommt der Sommer. Im Sommer ist es heiß. Viele fahren in den 
Ferien ans Meer und liegen den ganzen Tag am Strand. Wegen der Sonne tragen sie 
Sonnenbrillen. Die Massen gehen ins Schwimmbad, um im Wasser zu schwimmen  
und Spaß zu haben.  

Im Herbst kühlt alles ab. Die Sonne verschwindet hinter den Wolken und es regnet 
häufig. Überall sieht man Regenschirme. Während die Blätter von den Bäumen fallen,   
fahren die Bauern die Ernte ein. Die Welt erscheint braun und trüb. 

Es wird immer kälter. Der Winter kommt und die Natur erstirbt. Die Menschen ziehen 
sich ihre Jacken, Mützen, Schals und Handschuhe an. Warme Kleidung ist bei der Kälte 
im Winter wichtig. Das Wasser in den Seen und Teichen wird zu Eis. Kinder spielen   
im Schnee und freuen sich über die weiße Pracht.  

An Weihnachten wird die Geburt von Jesus Christus gefeiert. Die Familien sitzen 
zusammen in ihren warmen Wohnungen und verbringen Zeit miteinander. Dabei 
bekommt jeder ein Geschenk. Das Jahr neigt sich dem Ende zu. An Silvester begrüßt 
man das neue Jahr. Wenn der Winter vorbei ist, beginnt der Kreislauf der Jahreszeiten 
von Neuem. 
 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Im Frühling... 
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a regnet es oft. 

b erwacht die Natur. 

c fällt viel Schnee. 

d ist es sehr kalt. 

Frage 2: 

In welcher Jahreszeit ist es sehr heiß? 

a im Winter 

b im Frühling 

c im Herbst 

d im Sommer 

Frage 3: 

Im Herbst... 

a fahren die Leute ans Meer. 

b beginnt die Ernte. 

c feiert man die Geburt von Jesus. 

d schneit es. 

Frage 4: 

Was feiert man an Weihnachten? 

a die Geburt von Jesus 

b den Schnee 

c die Schmetterlinge 

d den Beginn des neuen Jahres 

Frage 5: 

In welcher Jahreszeit fallen die Blätter von den Bäumen? 

a im Herbst 

b im Winter 

c im Frühling 

d im Sommer 

 
Ein Tag in Hamburg 

In Hamburg gibt es sehr viel Interessantes zu sehen. Ein Tag ist viel zu wenig. Hamburg 
hat ein dichtes U-Bahn-Netz. Damit kommen wir gut von einem Platz zum anderen. 
Hamburg liegt am Meer. Der Hafen und die vielen Schiffe sind die größte 
Sehenswürdigkeit. Wir machen eine Hafenrundfahrt. Dabei ist die Stadt vom Wasser 
aus zu sehen. 
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Der Fischmarkt am Hafen ist etwas für Frühaufsteher. Der Markt im Stadtteil Altona 
findet jeden Sonntag statt. Das bunte Treiben beginnt dort um 5 Uhr früh und ist um 
9.30 Uhr schon wieder vorbei. Frische Fisch- und Krabbenbrötchen muss man 
unbedingt essen. Die Marktschreier sind sehenswert. Sie bieten nicht nur Fisch an. 
Auch Pflanzen und Obst werden verkauft. 

Die Speicherstadt aus Backsteinbauten ist seit 2015 Weltkulturerbe. Es ist das größte 
Lagerhausensemble der Welt. Auf einem alten Lagerhaus wurde die Elb-Philharmonie 
gebaut. Das Konzerthaus wurde 2016 fertiggestellt. Dieses moderne Bauwerk ist 
sehenswert. Die Elbe fließt durch Hamburg und mündet in die Nordsee. Ein 
Spaziergang am Ufer ist sehr schön. 

Im Schanzenviertel, das die Hamburger "die Schanze" nennen, gibt es viele alternative 
Läden, Cafés, Restaurants und Szenelokale. 

Die Sankt Michaelis Kirche ist das kirchliche Wahrzeichen von Hamburg. Die 
Hamburger nennen den 132 Meter hohen Turm Michel. Von der Aussichtsplattform 
sehen die Besucher über ganz Hamburg. Mit einem Aufzug ist die Plattform in 100 
Meter Höhe gut zu erreichen. 

Interessant ist auch der Besuch auf der Reeperbahn, einem beliebten und bekannten 
Vergnügungsviertel. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Welcher Fluss fließt durch Hamburg? 

a Nordsee 

b Elbe 

c Rhein 

d Donau 

Frage 2: 

Wie nennen die Hamburger den Turm der Michaelis Kirche? 

a Hans 

b Michel 

c Karl 

d Franzl 

Frage 3: 

Wie heißen die Verkäufer am Fischmarkt? 

a Fischverkäufer 

b Wasserrufer 
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c Marktschreier 

d Hafenschreier 

Frage 4: 

An welchem Tag findet der Fischmarkt statt? 

a Sonntag 

b Montag 

c Mittwoch 

d Freitag 

Frage 5: 

Was ist die Elb-Philharmonie? 

a Restaurant 

b Kirche 

c Parkhaus 

d Konzerthaus 

 
 

Freizeitgestaltung 

Caroline und Alexander sind sehr sportlich. Sie laufen fast jeden Tag zehn Kilometer, 
auch wenn es regnet. Manchmal gehen sie ins Fitness-Studio, jeden Freitag spielen sie 
Tennis. Im letzten Sommer sind sie oft mit dem Fahrrad zum Schwimmen an einen See 
gefahren. Im Winter können sie leider nicht schwimmen gehen, weil in der Nähe kein 
Hallenbad ist. 

Veronika liebt Tiere. Ihre Freizeit verbringt sie im Tierheim: Sie putzt die Käfige der 
Kaninchen, spielt mit den Katzen und geht mit den Hunden spazieren. Manchmal darf 
sie dem Tierarzt helfen, kranke Tiere zu versorgen. Das kann sie gut, und es macht ihr 
sehr viel Freude. Vielleicht wird sie später selbst Tierärztin werden. 

Sebastian liegt in seiner Freizeit meistens auf dem Sofa und sieht fern. Manchmal liest 
er ein Buch oder hört Musik, aber dabei schläft er oft ein. Wenn er hungrig ist, bestellt 
er sich eine Pizza beim Italiener und isst sie gleich aus dem Karton, damit er kein 
Geschirr abwaschen muss. Seine Freunde finden, dass Sebastian ziemlich faul ist. Aber 
sie mögen ihn trotzdem. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Laufen Caroline und Alexander jeden Tag zehn Kilometer? 

a Sie laufen nur, wenn es regnet 
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b Ja 

c An manchen Tagen laufen sie nicht. 

d Sie laufen jeden Tag, außer am Freitag. 

Frage 2: 

Wo können Caroline und Alexander im Winter schwimmen? 

a im Fitness-Studio 

b im Hallenbad 

c im See 

d gar nicht 

Frage 3: 

Welche Aussage ist nicht richtig? 

a Veronika möchte Tierärztin werden, weil sie Tiere liebt. 

b Veronika mag keine Hunde und Katzen. 

c Veronika möchte Tierärztin werden, weil es ihr Freude macht, kranke Tiere zu 
pflegen. 

d Veronika möchte Tierärztin werden, weil sie gut mit kranken Tieren umgehen 
kann. 

Frage 4: 

Sebastians Freunde mögen ihn, ... 

a … damit er faul ist. 

b … seitdem er faul ist. 

c … obwohl er faul ist. 

d … weil er faul ist. 

 
 

Kleidung 

Am liebsten trage ich ein T-Shirt. Der Stoff ist weich und praktisch. Das ist beim Hemd 
anders: Ein Hemd hat Knöpfe und einen Kragen. Jeans kann man fast immer tragen. 
Sie passen zum Hemd und zum T-Shirt. Im Sommer sind kurze Hosen am besten. Sie 
sind nicht so warm wie lange Hosen oder Jeans. Frauen haben es im Sommer einfacher: 
Sie können ein Kleid tragen. Das ist meistens einfacher und nicht so warm. Ein Rock 
kann lang oder kurz sein und ist im Winter und im Sommer praktisch. Unter dem Rock 
trägt man Strümpfe, wenn es kalt ist. Zu Schuhen oder Stiefeln trägt man Socken. 

Manche Leute tragen im Sommer einen Hut als Schutz vor der Sonne. Eine Mütze hält 
im Winter den Kopf warm. 



40 
 

Einen Anzug tragen viele Leute bei der Arbeit. Zu einem Anzug gehören ein Gürtel 
und eine Krawatte. Viele Frauen tragen ein Halstuch oder einen Schal. Eine Brille 
brauchen viele Leute, wenn sie schlecht sehen. Und im Sommer tragen viele Leute 
Sonnenbrillen. Die schützen die Augen vor der Sonne. Manche tragen auch Schmuck: 
Männer zum Beispiel tragen am Handgelenk eine Armbanduhr. Bei Frauen sieht man 
oft eine Halskette. An Regentagen benutzen die Leute einen Regenschirm. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Was gehört zu einem Hemd? 

a Gürtel und Hut 

b Krawatte und Gürtel 

c Strümpfe und Socken 

d Knöpfe und Kragen 

Frage 2: 

Wie kann ein Rock sein? 

a warm 

b einfach 

c weich 

d kurz 

Frage 3: 

Was tragen Frauen im Winter unter dem Kleid? 

a Schal 

b Strümpfe 

c Stiefel 

d Socken 

Frage 4: 

Was gehört zu einem Anzug? 

a Brille und Hut 

b Brille und Gürtel 

c Krawatte und Gürtel 

d Halskette und Schal 

Frage 5: 

Was trägt man im Winter auf dem Kopf? 
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a Schal 

b Schmuck 

c Mütze 

d Sonnenbrille 

Frage 6: 

Welchen Schmuck tragen Männer? 

a Handschelle 

b Armbanduhr 

c Regenschirm 

d Gürtel 

 

Mein Leben 

Mein Name ist Andrea Müller und meine Familie lebt nicht gemeinsam an einem Ort, 
sondern ist über mehrere Bundesländer innerhalb Deutschlands verstreut. Ursprünglich 
komme ich aus Nordrhein-Westfalen und habe in Köln studiert. Nach Abschluss des 
Studiums fand ich jedoch nicht gleich eine Arbeit, die mir zusagte und so entschied ich 
mich, zunächst einmal ins Ausland zu gehen und Erfahrungen zu sammeln. 

Ich lebte zwei Jahre lang in den Niederlanden, wo es mir sehr gut gefiel und ich sowohl 
meine Englischkenntnisse verbessern, als auch die niederländische Sprache als neue 
Fremdsprache hinzulernen konnte. Mit dieser internationalen Berufserfahrung und den 
erweiterten Sprachkenntnissen fand ich eine Anstellung in Hessen. 

Dort lernte ich auch meinen Mann kennen, der ursprünglich aus Bayern stammt. Wir 
heirateten und bekamen zwei Söhne. In Hessen haben wir uns inzwischen einen 
größeren Kreis an Freunden und Bekannten aufgebaut, unsere Familien leben jedoch 
noch immer größtenteils in Nordrhein-Westfalen und Bayern. Hinzu kommt, dass 
meine fünf Geschwister ebenfalls nicht in Nordrhein-Westfalen sesshaft geworden 
sind, sondern über die gesamte Bundesrepublik Deutschland verstreut leben. 

Nur bei größeren Familienfesten und Geburtstagen sehen wir uns alle. Ich würde sehr 
gern in der Nähe meiner Eltern leben, da diese mittlerweile auch ziemlich alt sind und 
sicherlich bald Unterstützung benötigen. Auch unsere Kinder vermissen die Großeltern 
und Verwandten oft. Unsere mittelfristige Perspektive ist es daher, für meinen Mann 
und mich in der nächsten Zeit Arbeitsstellen und ein Haus in Nordrhein-Westfalen zu 
finden. 

 

Verstehst du den Text? 

Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
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Warum ging Frau Müller ins Ausland? 

a Sie wollte Auslandserfahrung sammeln. 

b Sie wollte ihre Eltern besuchen. 

c Sie wollte Urlaub machen. 

d Sie wollte einen Mann kennenlernen. 

Frage 2: 

In welchem Land sammelte Frau Müller Auslandserfahrungen? 

a Nordrhein-Westfalen 

b Österreich 

c Niederlande 

d Hessen 

Frage 3: 

Hat Frau Müller Kinder? 

a Ja, einen Sohn und eine Tochter. 

b Nein. 

c Ja, zwei Söhne. 

d Ja, einen Sohn. 

Frage 4: 

Hat Frau Müller Geschwister? 

a Das steht nicht im Text. 

b Nein. 

c Ja, zwei Brüder. 

d Ja, fünf Geschwister. 

Frage 5: 

Warum möchte Frau Müller wieder nach Nordrhein-Westfalen umziehen? 

a Weil ihre Eltern dort wohnen. 

b Weil ihr Mann aus Nordrhein-Westfalen ist. 

c Weil ihre Geschwister dort wohnen. 

d Weil sie arbeitslos ist. 

 
Meine Stadt 

Ich wohne in Frankfurt am Main. Die Stadt hat über 700 000 Einwohner, sie ist die 
fünftgrößte Stadt Deutschlands. 
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Mir gefällt die Stadt, weil sie so international ist. Hier leben Menschen aus vielen 
Kulturen. Um den Hauptbahnhof herum gibt es viele internationale 
Lebensmittelgeschäfte und Restaurants. 

Frankfurt ist eine moderne Stadt mit vielen Hochhäusern, aber es gibt auch eine 
schöne Altstadt mit gemütlichen Kneipen. Dort kann man Apfelwein trinken und 
Grüne Soße essen. Das Frankfurter Nationalgericht besteht aus Kräutern, Joghurt und 
anderen Zutaten. 

In Frankfurt steht auch das Goethehaus, das Geburtshaus des berühmten deutschen 
Dichters Johann Wolfgang von Goethe. 

Eine Schifffahrt auf dem Main macht viel Spaß. Man kann aber auch gut am Fluss 
spazieren gehen. Im Sommer finden hier viele Feste statt. Jedes Jahr kommen 
mehrere Millionen Menschen zum Museumsuferfest. Es dauert drei Tage und es gibt 
ein interessantes Programm mit viel Live-Musik. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Was findet man um den Hauptbahnhof herum? 

a Hier kann man Apfelwein trinken. 

b Viele internationale Restaurants. 

c Man findet hier viele gemütliche Kneipen. 

d Die schöne Altstadt. 

Frage 2: 

Was ist das Goethehaus? 

a Ein Restaurant, in dem man Grüne Soße essen kann. 

b Hier lebte der Dichter Johann Wolfgang von Goethe. 

c Hier wurde Johann Wolfgang von Goethe geboren. 

d Hier starb Johann Wolfgang von Goethe. 

Frage 3: 

Warum gefällt dem Autor das Leben in Frankfurt am Main? 

a Er mag die internationale Atmosphäre. 

b In Frankfurt finden viele Feste statt. 

c Er mag Grüne Soße und Apfelwein. 

d Es gibt hier viele Restaurants. 

Frage 4: 

Warum ist Frankfurt eine moderne Stadt? 
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a In Frankfurt gibt es eine schöne Altstadt. 

b In Frankfurt steht das Goethehaus. 

c Hier gibt es viele Hochhäuser. 

d In Frankfurt leben Menschen aus vielen Ländern. 

 

Sport 

In Deutschland interessieren sich sehr viele Menschen für Sport. In den Zeitungen, im 
Radio und im Fernsehen wird regelmäßig über Sport berichtet. Besonders beliebt bei 
den Zuschauern sind Sportarten wie Fußball oder Tennis, wenn sie im Fernsehen 
übertragen werden. 

Beim Fußball spielen zwei Mannschaften gegeneinander und versuchen, einen Ball in 
das Tor zu schießen. Ein Team besteht aus 10 Spielern und einem Tormann. Mehrere 
Schiedsrichter achten darauf, dass alle Spieler die Regeln einhalten. 

Beim Tennis spielen zwei gegeneinander und versuchen mit einem Schläger einen Ball 
so über ein Netz zu spielen, dass der andere ihn nicht erwischt. Man sammelt Punkte, 
das Spiel besteht aus mehreren Matches. 
Was die Deutschen sonst noch gern im Fernsehen anschauen: Leichtathletik, 
Basketball, Handball, Eishockey und Formel 1. Das letzte ist Motorsportrennen, bei 
dem die Fahrer mit speziellen Autos sehr schnell viele Runden auf eigenen Strecken 
fahren. Der schnellste gewinnt. 

Die beliebtesten Sportarten der Deutschen, die sie selbst ausüben, sind: Schwimmen, 
Fahrrad fahren, Fußball und Tennis spielen, Golf spielen, Reiten und auch Ski fahren. 
Viele betreiben auch Fitness in ihrer Freizeit, meist in eigenen Fitnesscentern. 

Beim Golf wird ein kleiner, harter Ball mit einem langen Schläger von einem 
Abschlagspunkt oft sehr weit über Hügel und Wiesen gespielt. Er soll in einem 
bestimmten Loch landen. Je weniger Schläge ein Spieler dazu braucht, desto besser ist 
er. 

Viele Deutsche gehen im Winter auch Ski fahren. Auch in Deutschland gibt es viele 
Berge, wo Lifte die Skifahrer auf die speziell angelegten Pisten bringen. Viele fahren 
auch in die benachbarten Länder Österreich und Schweiz, dort gibt es sehr viele große 
Skigebiete. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 

Welches sind die beliebtesten Sportarten der Deutschen im Fernsehen? 

a Radrennen und Schwimmen 

b Fußball und Tennis 
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c Skifahren 

d Golf und Reiten 

Frage 2: 

Welche Sportart betreiben die Deutschen nicht so oft in der Freizeit? 

a Leichtathletik 

b Tennis 

c Fußball 

d Schwimmen 

Frage 3: 

Wieviele Spieler sind auf einem Fußballfeld, wenn ein Spiel stattfindet? 

a 10 Spieler und Schiedsrichter 

b 11 Spieler und zwei Torwarte 

c 20 Spieler insgesamt 

d 20 Spieler und zwei Torwarte 

Frage 4: 

Was passiert beim Golf? 

a Ein Spieler schlägt einen harten Ball mit einem langen Schläger. 

b Zwei Spieler schlagen Bälle über ein Netz. 

c Lifte bringen die Sportler auf Pisten. 

d Zwei Teams versuchen Tore zu schießen. 

Frage 5: 

Bei welchen Sportarten braucht man einen Schläger? 

a Tennis und Golf 

b Basketball und Formel 1 

c Fußball und Reiten 

d Skifahren und Schwimmen 

 
Ein Tag in Wien 

Familie Huber wohnt in der Nähe von Wien. Frank und Monika haben den Kindern 
einen Tag in Wien versprochen. Am Samstag fahren sie gemeinsam nach Wien, in die 
Hauptstadt von Österreich. Das Auto stellen sie in einem Parkhaus ab und fahren mit 
der U-Bahn weiter in die Innenstadt. Als Erstes besichtigen sie den Stephansdom. Das 
Wahrzeichen von Wien. Diese alte gotische Kirche wollen alle Besucher sehen. Wer 
Zeit hat, kann den Turm besteigen oder die Katakomben unter der Kirche besichtigen. 
Die "Pummerin" ist die größte Glocke Österreichs. Sie hängt im Nordturm und kann 
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mit einem Aufzug erreicht werden. Familie Huber ist beeindruckt. Sie zünden in der 
Kirche eine Kerze an und gehen weiter. 

Inzwischen haben alle Hunger und essen bei einem Würstelstand eine Burenwurst. Das 
ist eine Wiener Spezialität. Es schmeckt ihnen und sie spazieren quer durch die 
Altstadt. Als Nächstes machen sie eine Besichtigungsfahrt mit der Straßenbahn. Die 
Ringstraße führt rund um das Zentrum der Stadt. Sie nutzen die ganz normale 
Straßenbahn und können beim Vorbeifahren die prächtigen Bauten bewundern. Sie 
sehen die Votivkirche, das Wiener Rathaus, das Burgtheater, das Parlament, zwei 
große Museen und die Wiener Staatsoper. 
Die Kinder wollen endlich in den Prater. Sie wollen keine Häuser mehr anschauen. Der 
Prater ist ein Vergnügungspark. Hier fahren sie mit Ringelspiel, Autodrom und dem 
Riesenrad. Das ist auch eines der Wahrzeichen der Stadt. Frank möchte ins Schweizer 
Haus, einen großen Biergarten. Dort machen sie Rast und essen Wiener Schnitzel. 

Sie wollten noch zum wunderschönen Schloss Schönbrunn und in den Tiergarten. 
Dafür reicht die Zeit aber nicht. Das machen sie beim nächsten Besuch in Wien. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wie heißt die Glocke im Stephansdom? 
a Stephansglocke 

b Pummerin 

c Franzensglocke 

d Wienerin 

Frage 2: 
In welchem Stil ist der Stephansdom erbaut? 
a im Renaissance Stil 

b im modernen Stil 

c im barocken Stil 

d im gotischen Stil 

Frage 3: 
Wie fahren sie vom Parkhaus in die Stadt? 
a mit dem Taxi 

b mit der Straßenbahn 

c mit dem Bus 

d mit der U-Bahn 

Frage 4: 
Wie heißt der Vergnügungspark? 
a Schönbrunn 

b Tivoli 
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c grüne Wiese 

d Prater 

Frage 5: 
Wie heißt die Straße rund um das Zentrum von Wien? 
a Gürtel 

b Ringstraße 

c Mariahilferstraße 

d Kärntnerstraße 

 
Feste und Brauchtum in Deutschland 

In Deutschland gibt es das ganze Jahr über viele Feste, von denen viele einen 
christlichen Hintergrund haben. Fasching, auch Fastnacht genannt, wird insbesondere 
im Rheinland, aber auch in Süddeutschland gefeiert. Die Menschen verkleiden sich, 
durch die Straßen ziehen Paraden, die man „Umzüge“ nennt. Die meisten Feiern finden 
am Rosenmontag oder Faschingsdienstag statt, am Aschermittwoch ist alles vorbei. 

Ostern hat keinen festen Termin, es findet immer im Frühling statt. Am Karfreitag 
gedenkt man Christus, der gestorben und am Ostermontag wieder auferstanden ist. Am 
Ostersonntag suchen die Kinder Ostereier. 

Weihnachten feiert man die Geburt Christi. Am 24. Dezember, dem Heiligen Abend, 
kommt die Familie zusammen, man beschenkt sich, geht in die Kirche und singt 
Weihnachtslieder. An Heiligabend schließen sich zwei Festtage an, alle Geschäfte sind 
während der Feiertage geschlossen. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Wo feiert man Fasching/Karneval? 
a Nur Christen feiern Fasching. 

b Im Rheinland und in Süddeutschland. 

c In Norddeutschland. 

d Man feiert Fasching in ganz Deutschland. 

Frage 2: 
Was ist typisch für Fasching? 
a Man zieht lustige Kostüme an. 

b An Aschermittwoch gibt es viele Partys. 

c Es ist Brauch, an Fasching die Wohnung zu wechseln. 

d Man schenkt sich Rosen. 
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Frage 3: 
Was feiert man an Ostern? 
a Man feiert den Frühling. 

b Man feiert Ostern im Gedenken an den Tod Jesus Christus und die Auferstehung. 

c Man feiert die Geburt Christi. 

d Man gedenkt an Ostern aller Menschen, die gestorben sind. 

Frage 4: 
Warum feiert man Weihnachten? 
a Weihnachten feiert man den Beginn des Winters. 

b Weihnachten ist der Geburtstag von Jesus Christus. 

c An Weihnachten feiert man das Ende des Jahres. 

d Weihnachten erinnert man sich an den Tod von Jesus Christus. 

Frage 5: 
Wie feiert man Weihnachten? 
a Man tauscht Geschenke aus. 

b Man lädt Freunde ein und schenkt ihnen eine Kleinigkeit. 

c Man feiert eine Geburtstagsparty. 

d Man trifft sich mit Freunden. 

 
 

Johann Wolfgang von Goethe 

Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832) ist einer der bedeutendsten Dichter der 
Deutschen. Das Universalgenie war nicht nur Schriftsteller, sondern auch 
Rechtsanwalt, Theaterleiter, Minister, Kunsttheoretiker und Naturforscher. 

Seine Werke waren oft autobiographisch geprägt, so auch der Briefroman „Die Leiden 
des jungen Werther“. Er ist inspiriert von Goethes Liebe zu der Verlobten eines 
Freundes, mit dem Werk wurde er zum Vorreiter des „Sturm und Drang“ und in ganz 
Europa berühmt. 

In Friedrich Schiller fand Goethe einen ihm ebenbürtigen Freund und die beiden 
Dichter wurden zu den wichtigsten Vertretern der Weimarer Klassik. 

Mit dem „Faust“ schuf Goethe sein wohl wichtigstes Werk. Es geht darin um einen 
Mann, der seine Seele dem Teufel verschreibt. Den zweiten Teil der Tragödie beendete 
er kurz vor seinem Tod im Jahr 1832. Mit 82 Jahren starb Goethe und hinterließ ein 
reiches literarisches Erbe, durch das er unsterblich wurde. 

 
Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 
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Frage 1: 
Warum gilt Goethe als Universalgenie? 
a Er schuf Hervorragendes in vielen Bereichen. 

b Goethe schrieb berühmte Bücher. 

c Er ist einer der wichtigsten Dichter der Deutschen. 

d Er war ein genialer Jurist. 

Frage 2: 
Wovon handelt der Roman „Die Leiden des jungen Werther“? 
a Es ist ein Roman über eine Brieffreundschaft. 

b Von Goethes unerfüllter Liebe. 

c Es geht in dem Roman um Pferde. 

d Es handelt sich dabei um Goethes Autobiographie. 

Frage 3: 
Was ist „Sturm und Drang“? 
a Ein starkes Gewitter. 

b Eine literarische Epoche. 

c Ein in ganz Europa berühmtes Wettrennen zu Pferde. 

d Eine militärische Einheit. 

Frage 4: 
Wer waren die wichtigsten Vertreter der Weimarer Klassik? 
a Freunde von Goethe. 

b Goethe. 

c Schiller. 

d Goethe und Schiller. 

Frage 5: 
Worum geht es im „Faust“? 
a Um einen Mann, der sich mit dem Teufel einlässt. 

b Im „Faust“ geht es um einen Schriftsteller, der über den Teufel schreibt. 

c Es ist ein lustiges Buch. 

d Es handelt sich um den Lebenslauf eines Boxers. 

 
 

Mein bester Freund 

Heute möchte ich von meinem besten Freund erzählen. Zunächst zu seinem Äußeren. 
Er ist sehr groß und ragt mit seinen 1,94 Meter Körpergröße aus fast jeder 
Menschengruppe heraus. Dazu hat er sehr große Füße, was bei einer solchen Größe ja 
auch nicht ungewöhnlich ist. Auch seine Hände und Ohren erscheinen riesig. Seine 
Arme und Beine sind zwar lang, aber kräftig, da er sehr gerne Sport treibt. 
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Mein Freund ist Basketballer. Schon als Kind war er immer größer als alle anderen 
Kinder in seiner Klasse. Er wurde deshalb sehr oft verspottet und gehänselt und hatte 
kaum Selbstbewusstsein. Er wusste nicht wohin mit seinen langen Armen und Beinen. 
Außer im Sportunterricht. Hier war er oftmals Klassenbester. Wo die kleineren 
Klassenkameraden beim Wettlauf noch schnauften und stöhnten, war er meistens 
schon im Ziel. Beim Hochsprung oder Weitsprung war er absolute Spitze. 

Aber sein Lieblingssport war schon immer Basketball. Ganz leicht und mit nur einem 
kleinen Sprung kann er den Korb erreichen und zielsicher fast jeden Ball einwerfen. 
Seine Eltern erkannten, dass ihm der Sport nicht nur Spaß machte, sondern auch die 
Möglichkeit gab, Selbstvertrauen aufzubauen. Im Verein mit vielen anderen sehr 
großen Kindern trainierte er nun viermal die Woche, ging auf eine Sportschule und 
studierte im Anschluss. 

Niemand hänselt ihn nun mehr aufgrund seines Aussehens. Mein Freund ist deswegen 
mein bester Freund, weil er inzwischen als Basketballtrainer sehr viele andere Kinder 
davon überzeugt hat, Sport im Verein zu treiben, dort Freunde zu finden und durch ihr 
Hobby Spaß, Freude und Selbstvertrauen zu finden. Dafür bewundere ich ihn. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Warum wird der Freund oft gehänselt und verspottet? 
a Weil er dick ist. 

b Weil er sehr groß ist. 

c Weil er sehr klein ist. 

d Weil er sehr dünn ist. 

Frage 2: 
In welchem Fach war er in der Schule sehr gut? 
a Kunst 

b Deutsch 

c Mathematik 

d Sport 

Frage 3: 
Was ist sein Lieblingssport? 
a Laufen 

b Hochsprung 

c Basketball 

d Weitsprung 

Frage 4: 
Welches Hobby hatte er als Kind? 
a Mit Freunden spielen 
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b Malen 

c Lesen 

d Basketballtraining im Verein 

Frage 5: 
Welchen Beruf hat er heute? 
a Lehrer 

b Basketballtrainer 

c Vater 

d Student 

 
 

Ostern 

Bei dem Osterfest geht es um die Kreuzigung von Jesus Christus und um seine 
Auferstehung von den Toten. Es ist ein religiöses Fest. Ostern ist ein Fest im Frühling, 
aber der genaue Termin von Ostern richtet sich nach dem Mondkalender. Daher liegen 
die Ostertage von Jahr zu Jahr an verschiedenen Wochenenden. 

Der erste Feiertag der Osterzeit ist der Karfreitag. Dieser Tag ist kein fröhlicher Tag. 
Er ist ein Trauertag, weil er an den Tod von Jesus Christus am Kreuz erinnern soll. 
Fröhliche Musikveranstaltungen sind daher an diesem Tag verboten. 

Auf den Karfreitag folgen die Feiertage Ostersonntag und Ostermontag. An ihnen freut 
man sich über die Auferstehung von Jesus Christus aus seinem Grab. Die Wohnungen 
und Häuser werden zur Osterzeit festlich mit Zweigen und Blumen dekoriert. Am 
Ostersonntag gehen religiöse Familien in die Kirche. Danach folgt ein festliches Essen. 

Für die Kinder gibt es an diesem Tag kleine Geschenke, Süßigkeiten und Ostereier. 
Das sind bemalte Hühnereier oder Eier aus Schokolade. In der Nacht vor dem 
Ostersonntag füllen die Eltern kleine Strohnester mit diesen Geschenken. Dann 
verstecken sie die Nester heimlich in der Wohnung oder im Garten. Die Kinder müssen 
die versteckten Ostereier am Ostersonntag suchen. Das ist ein riesiger Spaß für die 
ganze Familie. Den Kindern wird bei dieser Gelegenheit erzählt, dass die Osternester 
von einem Osterhasen versteckt wurden. Manche Familien nutzen die Osterzeit, um zu 
verreisen, weil es in dieser Zeit Schulferien gibt. 

Verstehst du den Text? 
Dann beantworte die folgenden Fragen zum Text: 

Frage 1: 
Beim Osterfest geht es um welches Ereignis? 
a Die Heirat zwischen zwei Osterhasen. 

b Der Weitwurf von Ostereiern. 

c Die Auferstehung von den Toten. 
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d Der Bau eines Holzkreuzes. 

Frage 2: 
Womit schmückt man sich die Wohnung zur Osterzeit? 
a Mit Vögeln und Nestern. 

b Mit Kreisen und Kreuzen. 

c Mit Engeln und Sternen. 

d Mit Zweigen und Blumen. 

Frage 3: 
Nach welchem Kalender richten sich die Ostertage? 
a Nach dem Kalender der Mayas. 

b Nach dem Sternenkalender. 

c Nach dem Mondkalender. 

d Nach dem Sonnenkalender. 

Frage 4: 
Was bekommen die Kinder beim Osterfest? 
a Osterhasen 

b Osterkekse 

c Ostereier 

d Osternudeln 

Frage 5: 
Welches Tier versteckt die Ostereier (angeblich) für die Kinder? 
a Das Osterhuhn 

b Der Ostermann 

c Der Osterhahn 

d Der Osterhase 
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